
1

Regional-
planung

Umwelt-
planung

Landschafts-
architektur

Landschafts-
ökologie

Wasser-
bau

Immissions-
schutz

Hydro-
geologie

GIS-
Solutions

Herzlich Willkommen!

EU-Schutzgebietsziele: Organisatorische Eignung der
Schutzgebietskategorien in Bund und Ländern
im Auftrag des NABU e.V.  10/23 – 04/24

Bearbeitung: Madlen Burmeister  (UmweltPlan GmbH Stralsund)
   Prof. Dr. Torsten Lipp (HS Neubrandenburg)

  Dirk Müller (UmweltPlan GmbH Stralsund)
Datum: 08. April 2024 Dr

oh
ne

na
ufn

ah
me

, K
om

pe
ns

ati
on

sm
aß

na
hm

e 
Kl

ee
fel

d, 
Ma

iko
 B

ec
ke

r (
20

21
) 



2

Regional-
planung

Umwelt-
planung

Landschafts-
architektur

Landschafts-
ökologie

Wasser-
bau

Immissions-
schutz

Hydro-
geologie

GIS-
Solutions

Neubrandenburg

Stralsund

Rostock

Kurzvorstellung der Arbeitsgruppe

Prof. Dr. Torsten Lipp 
Hochschule Neubrandenburg
Landschaftsplanung und Umweltgeschichte

Dirk Müller
UmweltPlan GmbH Stralsund
Dipl.-Ing. Landeskultur und Umweltschutz 

Madlen Burmeister
UmweltPlan GmbH Stralsund

M.Sc. Nachhaltigkeitsgeographie
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Agenda

1. Anlass, Aufgabenstellung, Forschungsfragen 
2. Herangehensweise  
3. Vorstellung Ergebnisse 
4. Handlungsempfehlungen
5. Fazit und Ausblick
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EU- Biodiversitätsstrategie und der Flächenschutz

• EU- Biodiversitätsstrategie 2030 

• Schaffung von Schutzgebieten auf mindestens 30 % der Landgebiete und 30% Meeresgebiete in Europa und 
damit die Erweiterung der bestehenden Natura-2000-Gebiete

• Mindestens 10% der Landes- und Meeresflächen stehen unter strengem Schutz 

• Wiederherstellung geschädigter Ökosysteme in der gesamten EU bis 2030 durch eine Reihe konkreter 
Verpflichtungen und Maßnahmen

• Zuweisung von jährlich 20 Mrd. € für den Schutz und die Förderung der Biodiversität aus EU-Mitteln sowie 
nationalen und privatwirtschaftlichen Quellen

• Nationale Strategie zur Biologischen Vielfalt (2007)

• zentrale Naturschutzstrategie in D.; aktuell in der Fortschreibung (Kabinettsbeschluss für 2024 geplant)

• Aktionspläne mit versch. Querbezügen zur besseren Umsetzung und Nachsteuerung vorgesehen, z.B.  
„Aktionsplan Schutzgebiete“(geplant für 2025)

Quelle:  https://www.consilium.europa.eu/de/policies/biodiversity/ &  https://dialog.bmuv.de/bmu/de/home/file/fileId/810/name/Ziele-%20&%20Ma%C3%9Fnahmenkatalog%20zur%20NBS%202030.pdf 

Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Übereinkommen über die biologische Vielfalt (CBD)Aufforderung zur Entwicklung und Umsetzung von nationalen Aktionsplänen  „Aktionsplan Schutzgebiete“

https://www.consilium.europa.eu/de/policies/biodiversity/
https://dialog.bmuv.de/bmu/de/home/file/fileId/810/name/Ziele-%20&%20Ma%C3%9Fnahmenkatalog%20zur%20NBS%202030.pdf
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Aufgabenstellung, Forschungsfragen 

1. Inwieweit erfüllen deutsche Schutzgebietskategorien 
bereits heute die Ziele der EU-Biodiversitätsstrategie?

2. Welche Schutzgebietskategorien erfordern eine Weiterentwicklung? 

3. Welche Handlungsempfehlungen lassen sich aus den Ergebnissen für die 
Umweltpolitik und die Naturschutzverwaltungen ableiten? 



Schutzgebietskategorien in Deutschland EU-Biodiversitätsstrategie 30x30 Ziel   

Kriterienkatalog (10 Kriterien)Schutzgebietskategorien, die per se biodiversitätsrelevant sind

Studienaufbau 

1. Naturschutzgebiete*
2. Nationalparke
3. Biosphärenreservate
4. FFH-Gebiete*
5. Landschaftsschutzgebiete
6. Naturparke 
*Bereits vollständig gemeldet

Analyse 1. Management (inkl. rechtl. Grundlagen)
2. Ökologie
3. Räumliche Kriterienpro Bundesland ein 

Steckbrief

Grundlagen 

Ziel: Wie groß ist die Diskrepanz zwischen dem Anspruch der EU-Biodiversitätsflächen 
und den bestehenden Schutzgebieten auf der Managementebene?

1. Schutzziele
2. Gebietssicherung
3. Vorhandene Maßnahmenpläne
4. Voraussetzung Umsetzung
5. Voraussetzung Monitoring

Kriterien

Handlungsempfehlungen - 
Themenfelder

1. Organisatorische Rahmensetzung
2. Rechtliche Sicherung

3. Schutzgebietsmanagement
4. Umsetzung von Maßnahmen
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Auswahl der Schutzgebietskategorien

Schutzgebietskategorien, die per se biodiversitätsrelevant sind

1. Naturschutzgebiete*
2. Nationalparke
3. Biosphärenreservate
4. FFH-Gebiete*
5. Landschaftsschutzgebiete
6. Naturparke 

a) EU-Vogelschutzgebiete
b) Nationales Naturerbe
c) Grüne Infrastruktur
d) Ramsar-Gebiete
e) Alpenkonvention
f) Naturwaldreservate
*Bereits vollständig gemeldet

oder nicht, weil …

Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
§26 BNatSchG: LSG zur Erhaltung, Entwicklung oder Wiederherstellung der Leistungs- und Funktionsfähigkeit des Naturhaushalts oder der Regenerationsfähigkeit und nachhaltigen Nutzungsfähigkeit der Naturgüter einschließlich des Schutzes von Lebensstätten und Lebensräumen bestimmter wild lebender Tier- und Pflanzenarten§27 BNatSchG: NPsich wegen ihrer landschaftlichen Voraussetzungen für die Erholung besonders eignen und in denen ein nachhaltiger Tourismus angestrebt wirdNNE: BFN Daten 2015 
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Auswahl der Schutzgebietskategorien
Schutzgebietskategorien, die per se biodiversitätsrelevant sind

Schutzgebietskategorie Begründung Landfläche 
in [ha]

Anteil der 
Landesfläche in [%]

Landschaftsschutzgebiete Biodiversitätsschutz nachgeordnet(§26 BNatSchG) 10.000.000

Naturparke Biodiversitätsschutz nachgeordnet (§27 BNatSchG) 9.950.000

EU-Vogelschutzgebiete Großflächig d.h. häufig Einschluss von „Normlandschaften“, spez. Gruppe 
Vögel, kein übergeordnetes Management aus der VGS-Richtlinie ableitbar 4.030.000

Nationales Naturerbe geringe Schutzgebietsfläche 119.000

Grüne Infrastruktur Fachinformation, rechtlich nicht bindend k.A. 

Ramsar-Gebiete Nahezu vollständig durch Natura 2000 oder andere Schutzgebiete abgedeckt 870.000  

Alpenkonvention Unterstützt v.a. bestehende Schutzgebiete 1.100.000

Naturwaldreservate geringe Schutzgebietsfläche 36.000

Naturschutzgebiete In der Studie berücksichtigt 1.380.000 3,9 

Nationalparke In der Studie berücksichtigt 215.500 0,6

Biosphärenreservate In der Studie berücksichtigt 1.312.000 3,7

FFH-Gebiete In der Studie berücksichtigt 3.350.000 9,4

Quelle: https://www.bfn.de/daten-und-fakten/ausgewaehlte-schutzgebietskategorien-deutschland ; https://www.alpconv.org/de/startseite/organisation/vertragsparteien/ 

Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
§26 BNatSchG: LSG zur Erhaltung, Entwicklung oder Wiederherstellung der Leistungs- und Funktionsfähigkeit des Naturhaushalts oder der Regenerationsfähigkeit und nachhaltigen Nutzungsfähigkeit der Naturgüter einschließlich des Schutzes von Lebensstätten und Lebensräumen bestimmter wild lebender Tier- und Pflanzenarten§27 BNatSchG: NPsich wegen ihrer landschaftlichen Voraussetzungen für die Erholung besonders eignen und in denen ein nachhaltiger Tourismus angestrebt wirdNNE: BFN Daten 2015 

https://www.bfn.de/daten-und-fakten/ausgewaehlte-schutzgebietskategorien-deutschland
https://www.alpconv.org/de/startseite/organisation/vertragsparteien/
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Aufstellung der Kriterien

Kriterienkatalog (10 Kriterien)

1. Definierte Schutzziele
2. Rechtliche Gebietssicherung
3. Vorhandensein von 

Maßnahmenplänen 
4. Strukturelle Voraussetzungen 

für die Umsetzung von 
Maßnahmenplänen

5. Voraussetzung für wiss. 
fundiertes Monitoring

8. Grad der Isolation des 
jeweiligen Vorkommens

9. Größe und Lage der Gebiete
10. „GAP-Analyse“ zur 

Identifikation von Lücken im 
Schutzgebietssystem

6. Signifikantes Vorkommen 
von Arten und 
Lebensräumen

7. Bewertung der Bedeutung 
des jeweiligen Vorkommens 
für die Population 

Management Ökologie  Räumliche Kriterien  

EU Biodiversity Strategy for 2030, 
EU Commission (2021)

Criteria and guidance for protected areas designations, 
EU Commission (2022)

Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
European Commission: Criteria and guidance for protected areas designations: https://environment.ec.europa.eu/system/files/2022-01/SWD_guidance_protected_areas.pdf Guidelines for Applying Protected Area Management Categories, IUCN (2008): https://portals.iucn.org/library/node/30018Criteria and guidance for protected areas designations
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Aufstellung der Kriterien

Kriterienkatalog (10 Kriterien)

1. Definierte Schutzziele
2. Rechtliche Gebietssicherung
3. Vorhandensein von 

Maßnahmenplänen 
4. Strukturelle Voraussetzungen 

für die Umsetzung von 
Maßnahmenplänen1)

5. Voraussetzung für wiss. 
fundiertes Monitoring1)

8. Grad der Isolation des 
jeweiligen Vorkommens

9. Größe und Lage der Gebiete
10. „GAP-Analyse“ zur 

Identifikation von Lücken im 
Schutzgebietssystem

6. Signifikantes Vorkommen 
von Arten und 
Lebensräumen

7. Bewertung der Bedeutung 
des jeweiligen Vorkommens 
für die Population 

Management Ökologie²  Räumliche Kriterien²  

² In der Studie nicht angewendet
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Methodik

Analyse

pro Bundesland 
ein Steckbrief 
(ohne B, HB, HH)

Ziel: Wie groß ist die Diskrepanz zwischen dem Anspruch der EU-Biodiversitätsflächen 
und den bestehenden Schutzgebieten auf der Managementebene?

 Literaturrecherche 
 Abfrage NABU Landesverbände

Bewertung: 
Schlechtestes 
Kriterium bestimmt

Ohne marine 
Gebiete

Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
pro Bundesland 5-10 NSG-VO; alle NLP Gesetze und Nationalparkpläne sowie ergänzende Konzepte die zu finden waren, alle Naturschutzgesetze, alle BSR-VO, alle BSR Pläne und ergänzende Konzepte soweit sie zu finden waren, mindestens 5-10 FFH-MP pro Bundesland. Soll davon noch etwas unten ergänzt werden? Es waren ca. 250 Literaturquellen 
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Ergebnisse

 Flächenanteile 

 Beispiele

 Tabellarische Übersicht

Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
pro Bundesland 5-10 NSG-VO; alle NLP Gesetze und Nationalparkpläne sowie ergänzende Konzepte die zu finden waren, alle Naturschutzgesetze, alle BSR-VO, alle BSR Pläne und ergänzende Konzepte soweit sie zu finden waren, mindestens 5-10 FFH-MP pro Bundesland. Soll davon noch etwas unten ergänzt werden? Es waren ca. 250 Literaturquellen 



13

Regional-
planung

Umwelt-
planung

Landschafts-
architektur

Landschafts-
ökologie

Wasser-
bau

Immissions-
schutz

Hydro-
geologie

GIS-
Solutions

Naturschutzgebiete in Deutschland 

Eigene Abbildung auf der Grundlage der Daten vom BFN, Stand 2020:
https://www.bfn.de/daten-und-fakten/naturschutzgebiete-deutschland   

Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
8.902 Naturschutzgebiete ausgewiesene (12/2020)2.685.692 ha (inklusive der Ausschließlichen Wirtschaftszone (AWZ) und der 12 Seemeilen Zone in Nord- und Ostsee) bzw. 1.438.635 ha (terrestrische Fläche) 6,5 % der Gesamtfläche bzw. 4 % der Landfläche Durchschnittliche Flächengröße eines NSG liegt bei 302 ha Ca. 58% aller NSG sind unter 50 ha Die Anzahl sowie die Flächenanteile von NSG steigen kontinuierlich  § 63 BNatSchG: Mitwirkungsrechte

https://www.bfn.de/daten-und-fakten/naturschutzgebiete-deutschland
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Steckbrief – Naturschutzgebiet – Beispiel: Brandenburg 

 Pflege- und Entwicklungsmaßnahmen in den NSG-VO
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Übersicht – Naturschutzgebiet 

Grün – Kriterium erfüllt Gelb – Kriterium tlw. erfüllt Rot – Kriterium nicht bzw. vereinzelt erfüllt Grau – nicht bewertbar
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Nationalparke in Deutschland

Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
ausgewiesene NLP: 16 Standardzonen: Kernzone, Entwicklungszone und eine Pflegezone Gesamtfläche in ha: 214.558 (ohne Wasserflächen der Nord- und Ostsee); 1.047.859 ha (inklusive Wasser- und Wattflächen der Nord- und Ostsee sowie der Meeresflächen in der AWZ) (11/2015)0,6% Anteil der deutschen Landesfläche (ohne Watt- und marine Flächen) (11/2015)75% der Fläche soll im naturnahen Zustand sein (IUCN-Richtlinie) in Deutschland sind 9/16 �Entwicklungsnationalparke, die die Kriterien noch nicht erfüllen (BFN 2023) d.h. diese sind in den Länder-Steckbriefen im Bereich „definierte Ziele“ nur als „Kriterium tlw. erfüllt“ eingestuft. Die Eigenschaften der Entwicklungsnationalparke entsprechen noch nicht, den Kriterien (der Zielsetzung) der internationalen Standards. NLP: BNatschG 24: überwiegender Teil ihres Gebiet den möglichst ungestörten Ablauf der Naturvorgänge in ihrer natürlichen Dynamik zu gewährleisten. 
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Übersicht –Nationalpark 

Grün – Kriterium erfüllt Gelb – Kriterium tlw. erfüllt Rot – Kriterium nicht bzw. vereinzelt erfüllt Grau – nicht bewertbar
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Steckbrief – Nationalpark – Beispiel: Sachsen-Anhalt 

 Länderübergreifende Verwaltung, Zonierung

Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
NLP: BNatschG 24: überwiegender Teil ihres Gebiets den möglichst ungestörten Ablauf der Naturvorgänge in ihrer natürlichen Dynamik zu gewährleisten. daher wo das nicht ist, haben wir „Kriterien tlw. Erfüllt“ bewertet, da die Ziele nicht den eigentlich Zielen internationalen Gemeinschaft entsprechen Gebietssicherung ist über BNatschG und jeweilige Landesgesetze erfülltBewertung der Ausgangssituation:NLP sind im BNatSchG, in den Landesnaturschutzgesetzen sowie in den jeweiligen NLP-VO gesetzlich unbefristet gesichertEs gibt in allen NLP einen Nationalparkplan mit Maßnahmen, Zeitplänen, Zuständigkeiten und einem vorgesehenen MonitoringIn jedem NLP gibt es eine Verwaltung mit personellen und finanziellen Kapazitäten, um das Schutzgebietsmanagement durchzuführenEs sind alle NLP international der IUCN (Kategorie II) zertifiziert, auch wenn sie noch nicht alle Kriterien erfüllen (vgl. Entwicklungsnationalpark)Es gibt eine zyklische Überprüfung der NLP über ein Evaluierungskomitee (ca. alle 10 Jahre)Festgestellte Defizite:Viele NLP sind Entwicklungsnationalparke, d.h. unter 75% der Fläche ist Kernzone (reine Prozessschutzfläche)regulatorischen und pflegerische Eingriffe stehen dem Prozessschutz entgegenWildtiermanagement steht zum Teil dem Prozessschutz entgegen  Zum Teil ist das Gebietsmonitoring defizitär Zum Teil sind Nationalparkpläne oder andere Dokumente veraltet
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Steckbrief – Biosphärenreservate – Beispiel: Rheinland-Pfalz 

 Voraussetzung für Monitoring gegeben

Die Gesamtfläche der 18 deutschen Biosphärenreservate beträgt 2.028.346 Hektar, was etwa 3,9 % der Landfläche 
Deutschlands entspricht. Die UNESCO hat bisher 16 der 18 deutschen Biosphärenreservate anerkannt.

Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Bewertung der Ausgangssituation:BSR sind im BNatSchG, in den Landesnaturschutzgesetzen sowie in den jeweiligen BSR-VO gesetzlich unbefristet gesichertEs gibt in allen BSR einen Rahmenkonzept mit Maßnahmen, Zeitplänen, Zuständigkeiten und einem vorgesehenen MonitoringEs gibt in allen BSR eine Verwaltung mit personellen und finanziellen Kapazitäten, um das Schutzgebietsmanagement durchzuführenEs sind 17 von 18 BSR international ausgezeichnet (MAB) Festgestellte Defizite:Zu starker Nutzungsdruck ist für die Biodiversität negativ bspw. sind die Ausweisung von Flächen für die Windkraft zugelassen (vgl.: Nationale Naturlandschaften e.V;)
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Übersicht –Biosphärenreservat 

Grün – Kriterium erfüllt Gelb – Kriterium tlw. erfüllt Rot – Kriterium nicht bzw. vereinzelt erfüllt Grau – nicht bewertbar
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FFH-Gebiete in Deutschland

Eigene Abbildung auf der Grundlage der Daten vom BFN, Stand 2019:  
https://www.bfn.de/daten-und-fakten/natura-2000-gebietsmeldestatistik-und-karten 

https://www.bfn.de/daten-und-fakten/natura-2000-gebietsmeldestatistik-und-karten
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Steckbrief – FFH-Gebiete – Beispiel: Bayern

 Biodiversitätsberater
 Förderung von Maßnahmen und Kooperationsprozessen

Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Bewertung der Ausgangssituation:Die Zielsetzung und die rechtliche Sicherung ist weitgehend vorhanden  Auf Grund der Gesetze auf der EU Ebene sind bis auf die Länderebene relativ einheitliche Managementpläne mit den Erhaltungszielarten geschrieben worden Festgestellte Defizite:Einige Managementpläne sind noch nicht fertiggestelltDas Schutzgebietsmanagement konzentriert sich auf den festgelegten Artenkatalog und betreibt selten ein umfassendes Schutzgebietsmanagement, das die gesamte Fläche mit allen LRT und Arten im Blick hat.
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Übersicht – FFH-Gebiet 

Grün – Kriterium erfüllt Gelb – Kriterium tlw. erfüllt Rot – Kriterium nicht bzw. vereinzelt erfüllt Grau – nicht bewertbar
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Fazit 

1. Inwieweit erfüllen deutsche 
Schutzgebietskategorien 
bereits heute die Ziele der 
EU-Biodiversitätsstrategie?

NSG: oftmals fehlende Planungen und Umsetzungsmöglichkeiten

NLP: zahlreiche Entwicklungs-NP
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Fazit 

1. Inwieweit erfüllen deutsche 
Schutzgebietskategorien 
bereits heute die Ziele der 
EU-Biodiversitätsstrategie?

BSR: tw. unzureichende Kapazitäten und Nutzungsdruck

FFH: tw. noch fehlende Managementpläne
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Fazit 

2. Welche Schutzgebietskategorien erfordern eine Weiterentwicklung? 

 Naturschutzgebiete 

− Maßnahmenpläne erstellen, Schutzzweck überprüfen, Biotopverbund erzeugen

 Nationalparke 

− Entwicklungsnationalparke zu vollwertigen Nationalparken entwickeln 

 Biosphärenreservate

− Naturdynamik-Zonen ausweiten 

 Fauna-Flora-Habitat Gebiete 

− weitere Maßnahmenpläne aufstellen, Maßnahmenumsetzung sicherstellen, 
Augenmerk auf das gesamte Gebiet und die Biodiversität; nicht nur auf die Zielarten und LRT
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Ergebnisse: Handlungsempfehlungen

Handlungsempfehlungen - 
Themenfelder

1. Organisatorische Rahmensetzung
2. Rechtliche Sicherung

3. Schutzgebietsmanagement
4. Umsetzung von Maßnahmen

 Ausreichende finanzielle und personelle Kapazitäten für Einhaltung rechtlicher Sicherung, Umsetzung von Maßnahmen und 
Monitoring  – für alle Schutzgebietskategorien - sicherstellen

 Klare Zuständigkeiten und Abläufe vereinbaren, dabei auf kurze Wege achten

 Kooperation/Abstimmung mit (Landes-) Forst, da Waldflächen oftmals bedeutsam

 Die Rolle von landeseigenen Naturschutzstiftungen stärken und für Flächenerwerb/-Management ausstatten; klares Ziel Biodiversität 
setzen 

 Biodiversitätsziele in den Landesnaturschutzgesetzen (Beitrag zu 10% Ziel und 30% Ziel) festhalten und Maßnahmen formulieren 
bpsw. §5d BayNatSchG (Bayern): Biodiversitätsberater in den unteren Naturschutzberater oder in §9 HeNatG (Hessen): 
Biodiversitätsstrategie

 Klare Regelungen zur Einbindung von NGO’s, Ehrenamtlichen etc. (s. SH)
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Handlungsempfehlungen - 
Themenfelder

1. Organisatorische Rahmensetzung
2. Rechtliche Sicherung

3. Schutzgebietsmanagement
4. Umsetzung von Maßnahmen

 Vollständigkeit der rechtlichen  Sicherung überprüfen in Landesgesetzen und Schutzgebiets-VO (Ver- und Gebote, Pflege- und 
Entwicklungsmaßnahmen, „Hürden“ für Ausnahmen und Befreiungen)

 Aktualität von Verordnungen etc. sicherstellen; auf den neusten Stand bringen und ggf. Mechanismen einführen, die neue, 
potenziell schädliche Entwicklungen berücksichtigen 

 Prüfen, ob (einfache) Arrondierungen und/oder Erweiterungen bestehender Schutzgebiete fachlich sinnvoll und rechtlich sicher 
umgesetzt werden können
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Ergebnisse: Handlungsempfehlungen

Handlungsempfehlungen - 
Themenfelder

1. Organisatorische Rahmensetzung
2. Rechtliche Sicherung

3. Schutzgebietsmanagement
4. Umsetzung von Maßnahmen

 Sicherstellen, dass sachgerechte MP/PEP vorhanden sind für (möglichst) alle Gebiete der jeweiligen 
Schutzgebietskategorie

 Abstimmung bei angrenzenden Schutzgebieten verschiedener Kategorien (z.B. LSG als „Puffer“ um NP; Ziele und 
Maßnahmen sollten sich ergänzen) sicherstellen

 Verankerung der Maßnahmenplanung (inkl. Zeitplanung und Zuständigkeiten in den VO (bspw. NI NSG Mündungstrichter 
der Elbe)

 NSG-Flächen deren Betreuung nicht durch NLP/BSR/NP-Verwaltungen sichergestellt ist, sollten die Betreuung über bspw. 
Vertragsnaturschutz sichergestellt bekommen 
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Ergebnisse: Handlungsempfehlungen

Handlungsempfehlungen - 
Themenfelder

1. Organisatorische Rahmensetzung
2. Rechtliche Sicherung

3. Schutzgebietsmanagement
4. Umsetzung von Maßnahmen

 Eigentums-/Nutzungsfragen klären

 Klare Priorisierung der Dringlichkeit von Maßnahmen (Ziel Biodiversität), um unumkehrbare Entwicklungen/Verluste zu verhindern

 Maßnahmen rechtzeitig und zielgruppenspezifisch kommunizieren, um Verständnis/Zustimmung von Anwohnern, Nutzern und 
Besuchern sicher zu stellen

 Vertragsnaturschutz- und Förderprogramme auf 30 % Ziel ausrichten

 Konsequente Umsetzung der 75% Regel für Nationalparke 

 Schnellstmögliche Bereinigung der festgehaltenen Defizite des EUROPARC -Berichts (NLP) 
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Ausblick 

 Weitere, auch spezielle Schutzgebietskategorien analysieren

 Methodik erweitern, Informationsgrundlage verbessern; Befragungen und Interviews durchführen

 Analyse von Bundes- und Landesstrategien zur Biodiversität

 Analyse finanzielle und personelle Kapazitäten in den Schutzgebieten
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit.
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Kontakt:
dm@umweltplan.de     mbu@umweltplan.de             lipp@hs-nb.de  
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